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Vor der Kanzlerrede im Hauptausschuß.
Wiederaufbau des Handwerks nach

dem Kriege.
Am Abgeordnetenhaus wehte gestern zur Abwechslung

einmal Friedenslust , und zwar in jeder Beziehung, nach
innen wie noch außen. Es gab keine Meinunasverschieden-
beiten. die volitiicben Gegensätze schienen ausaeschaltet, und
auch die äußere Politik waLf keine Schatten aus das im Voll-
aitii bearifiene Werk. Nur eine Tonart beherrschte die Aus¬
sprache: aus der Tagesordnung standen die Anträae über
den Wiederaufbau des Handwerks nach dem Krieae. und aus
allen Reden wie aus der Beschlußfassung kam der gleiche
Klang: „Wir müssen alles tun . um das Handwerk, das durch
Sen Kriea schwer aeschädiat worden ist. wieder zu einem
blühenden Erwerbsstand zu bringen."

Bereit sein ist alles, diese Forderung ist heute mehr
denn ie zuvor zum überragenden Leitsatz geworden. Sie
weist auf die Notwendigkeitbin, rechtzeitta für den Wieder¬
aufbau nach dem Kriege zu sorgen. Mag auch aerade in
diesen Tagen im Reiche der sriedenichließenden Bolickewiki-
regieruna alles drunter und drüber «eben und so die Ge¬
fahr — eigentlich ist aar nichts Gefährliches dabei — be.
stehen daß Brest-Litowsk zu keinem Ergebnis kübrt: die
völlige Erschövfuna unseres östlichen Nachbars . läfit den
Krieaszustand an dieser Front von selbst zu Ende «eben.
Mit und ohne Maxtmaltstendruck. Rußlands größte Sorae
ist beute seine wirtschaftliche Wiederaeburt. und diese macht
einen baldige« Friedensschluß zum dringendsten Bedürfnis.
Aber selbst wenn neue Hindernisse auftauchen und Ver¬
zögerungen bewirken, die den Sonderfrieden noch nicht zur
Tatsache werden lassen — wir haben die Pflicht, uns mit
dem Wiederaufbau tetet schon zu befassen nach der um¬
gekehrten Bedeutung des alten, wahren Wortes: Wenn du
den Frieden willst, rüste dich für den Krieg.

Fetzt heißt es mW, die Rüstung für den kommende»
Frieden zu bereitere Dem Handwerk, das wohl mit am
meisten unter dem wirtschaftlichen Kriegszustand zu leiben
gehabt, hat unsere Fürsorge zuerst zu gelten. An den Dienst
dieses Zweckes stellten sich auch schon die Parteien des Ab¬
geordnetenhauses mit ihren Anträgen. Aber, io must sich ein
jeder sagen, wir dürfen nicht warten , bis uns die gebratenen
Tauben von Berlin aus in den Mund fliegen: wir wollen
selbsttätig vorangehen. Und das ist in Wiesbaden auch ge¬
schehen. Führende Kreise aller wirtschaftlichen Berufe haben
sich zusammengetan zur Schaffuua einer Büraersttftuna . die
dem Wiederaufbau des Wiesbadener Hand¬
werks  dienen soll. Dem Wiederaufbau eines Gebäudes,
das vor dem Kriege eine der Grundsäulen bedeutete für baS
Blühen und Gedeihen der Gesamtbevölkerung unserer
Stadt. Was das Handwerk und feine Letstunacn gerade für
einen Mittelpunkt «rosten Fremdenverkehrs ausmachen, das
näher darzuleaen. erübrigt sich von selbst, weil die einund-
vierzia Monate Krieg zur Genüge aczeiat haben, wie arost
die Schwierigkeiten und Hemmungen, die cntsteben. wenn
ein kleigewerblicher Betrieb nach dem anderen infolge Ein-
berulsuna seiner Anbaber geschlossen werden must. Den
Heimkehrenden soll die notwendige Stütze iür den Wieder¬
aufbau gewährt werden. Dazu bedarf es arostcr Mittel , und
alle Kreise haben das gleiche starke Interesse. die Büraer-
stiftuna auf das Vielfache des bis letzt erreichten Betrages
anwachsen zu lassen. Bis setzt beschränkte sich die Betelltaung
an den Zeichnungen zumeist nur auf dieienigen. die selbst
mit dem Kleingewerbe im unmittelbaren Zusammenhänge
stehen: und dazu kamen noch einige Wohltäter «rosten Stils,
die hier wie bei früheren Anlässen ihre Ovserwilliakeit be¬
kundeten. Gefehlt haben bis setzt nahezu ganz alle übrigen
Kreise: das sind aber aerade dieienigen. die am meisten
bei einem möglichst lückenlosen Wiederaufbau des Wies¬
badener Handwerks zu gewinnen haben. An sie alle eraebt
beshalh hier erneut der Aufruf zur Beteiligung an dem"
Werke, das mittelbar einem jedem zugute kommen wirb.

Der Kaiser.
B e r l t n, 23. Aan- (Amtlich).

Seine Majestät der Kaiser empfing gestern den Reichs¬
kanzler zum Vortrag und Professor Dr. Sauerbruch in
Audienz. Später hörte seine Majestät den GeneraWtbs-
vortrag. Ferner nahm Seine Majestät die Meldung des
Sum Präsidenten des ObexlandcLgerichteS in Kassel ernann¬
ten Wirklichen Geheimen Oberjustizrates Fritzsch entgegen.

Reichstag und Kanzler.
Uebereinstimmung mit der Politik ». Küblmanns.

8. B e r l i n, 24. Aan. sEig. Tel., zb.)
.Die acstern Abend im ReichSkanzlerhaus stattaesundene

Zusammenkunft der Vorstände der R e i chs t a q s f r a k-
tionen  mit Herrn v. Kühlmann bat. so wird uns auS
parlamentarischer Quelle gemeldet, in den Hauvtzüaen eine

Uebereinstimmuna der arosten Fraktionen mit Ser von
Herrn v. Küblmonn in Brest - LitowSk  verfolgten Poli¬
tik gebracht. Der Vertreter der unabhänaiaen Sozialisten
verharrte dagegen in Opposition gegen die aanze Art der
Berhanblunasfübrung . Obwohl die Mittetlunaen des"
Staatssekretärs vertraulich waren, kann doch gesagt werden.
Last die Teilnehmer der Besvrechuna den Eindruck gewannen,
daß die Verhandlungen in Brest-Litowsk durchaus nicht
hoffnungslos stehen, wenn auch technische Schwierigkeitenzu
überwinden sein dürften.

Berlin,  24. Aan. lEia . Tel. zb.)
Wie der „Lokal-Anz." erfährt , fand gestern nachmittag

eine Konferenz der Fraktionsführer  beim Chef der
Reichskanzlei Exz. v. Radowitz statt. Der Unterstaatssekre¬
tär gab den FraktionsMrern in «roßen Umrillen das Pro¬
gramm der Rede bekannt, die der Reichskanzler  heute
im Hauptausschuß halten wirb. Exz. v. Radowitz wird vor¬
aussichtlich dt« Fraktionsführer heute vor Beginn der Haupt¬
ausschußsitzung noch einmal empfangen, und eS wird in par¬
lamentarischen Kreisen mit dem Zusammentritt des Aelte-
stenausschusses vor Ser Sitzung gerechnet.

Hindenburg und der Reichskanzler.
Berlin.  24. Jan . (Eia. Tel. zb.)

Beim Reichskanzler  fand gestern abend eine Kon¬
ferenz statt, an der auch Hindenburg  und Ludendorff
teilnahmen. ®

Das Ende des Zweisrontenkrieges.
Berlin.  24 . Jan . (Eia . Tel., zb.)

Der militärische Mitarbeiter der „Norddeutschen^
AI  l a em 11tt en Z t g." kommt in einer Untersuchuna über
die Zustände an der russischen Front  zu folgender Fest¬
stellung: „Das rufsilche Heer befindet sich in allen Teilen«
alcichgültia ob Front - oder Etapventruvven. in einem Zu¬
stande der zunehmenden Auflösung und Berivahrlosung.
Es mag wohl noch einige Truvventeile und -verbände geben,
die stch eine gewisse Kampfkraft bewahrt haben. Daher gibt
eS zweifellos noch Truppen , die sich in der Verteidigung noch
schlagen würben. Zum Angriff aber ist der russische Soldat
nicht mehr fähig. Im arosten betrachtet scheidet daher die
russische Armee als Faktor für KamrAbandlunaen aus. Der
Zweifrontenkrieg ist erlediat  und wirb es in
diesem Krieae bleiben."

Falsche Gerüchte.
Berlin,  24 . Jan . (Wolfs-Tel.)

Die „N o r dd. Al l g. Z t g." schreibt unter der Ueber-
schrift: «Falsche Gerüchte": Wir sind zu der Feststellung er¬
mächtigt. daß die im Anschluß an einen Artikel der „Deutsch.
Zeitung" in der Presie auftretenöen Gerüchte non einem
bevorstehenden Rücktritt des Chefs des Marinekabtnettö,
Admiral v. Müller  und des Oberhofmeisters und Haus¬
marschalls Freiherrn von Reischach auf freier Erfindung
verüben.

Die abgesagte Pariser Konferenz.
Paris.  24. Jan . (Wolff-Tel.)

Die Agence Havas verbreitet folgende „Temps"-Mel-
dung: Es ist wahrscheinlich, daß in Paris Unterredungen
zwischen Clemencean, Lloyd George und Orlando stattfin¬
den. wenn letzterer dnrch Frankreich reisen wird, um nach
Italien zurückznkehren. Es steht aber nicht i» Frage, in
nächster Zeit eine allgemeine Besprechuna der Alli¬
ierte«  zusammenznberuie«.

Unruhen in Lyon und Dt . Etienne.
Berlin,  24. Jan . lPrivattel . zb.)

Dem «Berl . Tagebl." wird aus Gens gemeldet: In Lyon
und Saint Etienne  brachen am 16. Januar lwie schon
kurz als Gerücht gemeldet worden. ©djvvftU revolu¬
tionäre Aufstände  aus . Sie batten ibren Ursprung
in Aröeiterausständcn, nahmen aber bald einen volitischen
Charakter an. Die Streikenden zogen durch die Straßen
und verlangten Frieden . In Lyon kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößenvor dem Rathaus . Die Mena« rief nach
billigeren Lebensmitteln. In St . Etienne wurden die Läden
geplündert. Von der Schweizer Grenze mußten 66 franzö¬
sische Gendarmen nach Lyon gesandt werden.

Wachsend, Lebensmittelschwierigkeitenin Frankreich.
Der Floiichmangel in Frankreich ist vor allen Dingen

auf die Schwierigkeit der Viehfütterung und bi? mangeln¬
den Arbeitskräfte zurückznfübren, schreibt „Povulaire du
Centre" am 8. Januar . Wenn man den Bäuerinnen mit

allerhand schönen Ratschlägen kommt, heißt es: „Gebt uns
erst unsere Männer , Brüder und Söhne wieder: das weitere
wird sich schon finden!" Wenn man kein Mittel findet, so
bleibt eben nichts anderes übrig, als den Gürtel noch fester
umzuschnallen. Im Departement Haute-Bienno. das für
Schweinefletscherzeugung an erster Stelle stevt. hielt früher
ein Großbauer nicht selten 15, 20, sogar M Schweine. Das
gibt viel Arbeit und war nur möglich, solange es noch
Männer auf dem Lande gab. «Jetzt find Sie Männer tot,
zu Krüppeln geschossen, oder noch immer im Felde; Futter
ist nicht vorhanden, oder nur zu unerschwinglichemPreise.
Und so kam es, daß das Departement Haute-Vtenne im
Jahre 1912 304 305 Schweine zählte und im Mai 1917 nur
noch 119150. Ist da die Fleischteuerung nicht erklärlich? —
Als Nenjahrsüberraschung sprach Clemencean von der Mög¬
lichkeit einer Wiedereinziehung der alten Leute vom Jahr¬
gang 1889. Das lag allerdings auf der Hand! ES mag sein,
baß wir uns dem glorreichen Sieg nähern . — aber wir
nähern uns auch etwas anderem, und das ist noch viejs
sicherer."

«Heure" bemerkt am 11. Januar : „Erinnerungen an di«
Belagerung von Paris erweckt, nach Umfana und Beschaffen¬
heit, jetzt das Brot , das man in Pariser Bäckereien nach
zweistündigem«Anstehen" erhält ."

Ei « unabhängiges Irland.
Bern.  28. Jan . lWolff-Tel.)

Nach Meldungen Lyoner Blätter erfährt die „Times"
ans Dublin, daß die Sinn - Feiner - Partei  die Frage
der Unabhängigkeit Irlands  einer Volksabstim¬
mung unterwerfe« will, a« der alle Irländer über 18 Jabre
teilnehmen sollen. Am Montag verkündeten Maneranschläge
in ganz Irland den Beschluß der Sinn -Feiner-Partei. dem
irische» Volk eine Petition zu unterbreiten, die vor allen
Rationen der Welt verlangt, daß bei der Zusammenkunft
zur Reorganisation Europas  nach dem Kriege Ir»
land wieder zum unabhängigenStaate gemacht werde.

Genf,  24. Jan . lEia. Tel . zb.)
«Progres de Lyon" meldet anläßlich 1>eS Rücktritts

C a r so n S. daß die irische Frage wiederum brennend werde.
Die Demission Carsons bedeute offenbar den Protest ganz
Irlands gegen die Einmischung Amerikas.

Genf.  24. Jan . tEia. Tel. zb.)
Im „Journal " erklärte Saint Brice . der Rücktritt Car-

sons bedeute das Scheiternder englischen Irland-
Politik.  Die Lag« fei ernst, da die Mehrheit völlige Un¬
abhängigkeit verlange. _ ___

Ernährungsfystem und Genossen¬
schaften.

Zu der beim Kriegsernährungsamt anaereaten Uende»
rung  in den Grundlagen unseres Ernäbrungs-
systews — es soll fortan auf die Mitwtrkuna der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften  gestellt und von die¬
sen einheitlich geregelt werden, sind in der „Deutschen Tages¬
zeitung" die Richtlinien der von l a n d w i r t kcka s t l i chen
Körp rschaften  eingereichten Denkschrift mitaeteilt. Die
Hauptpunkte lauten:

1. In jeder Gemeinde wird eine nach genossenschaftlichen
Grundsätzen arbeitende Geschäftsstell». errichtet, an die sämt-
ltche Gemeindeinsassen ihre landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
soweit deren Abführung tm Interesse der allgemeinen BolkS-
ernährung vorgeschrieben ist, abzultefern haben. Besteht in
der Gemeinde eine Genossenschaft, fo ist ibr die Geschäfts-
stelle zu übertragen. „

2. In jedem Kreis (Bezirk) wird ein« Kreisstelle er¬
richtet, die sich an den Kommunalverband anzulehnen hat.

3. In jeder Provinz bzw. jedem Landosteil ist «ine
Provinz- ober Lanbesstelle zu bilden, in Form einer Ge¬
sellschaftm. b. H., der wegen ihres gemeinnützigen Charak-
t«rs Steuer - und Stempelfreiheit zugebilliat wird. An dieser
Gesellschaftm. b- H. sind zu beteiligen diejenigen landwtrt-
schastlichen Körperschaften, die sich in dem Gebiet bisher ge¬
schäftlich betätigt haben, also in erster Linie die im Bezirk
ansässigen Zeniral -Ein- und Verkaufsgenossenschastcn. außer¬
dem der Bund der Landwirte, die Vereinigung der deutschen
Bauernvereine und die Landwirtschaftsaesellschaft. Die so
gebildeten Provinz- oder Landesstellen sind die verantwort¬
lichen Träger der Erfaflungsorganisation.

4. Als Retchsstelle wird ein Ausschuß aebisdet. der de-
steht auS Vertretern des Deutschen LandwirtschastsratS und
je zwei Vertretern des Rcichsverbandes der deutschen Land¬
wirtschaftliche» Genossenschaften, des GeneralverbandeS der
deutschen Raifseiseirgcnossenschafftcn, der Bereinigung M
deutschen Bauernvereine , des Bundes der Landwirte und
Ser Deutschen Landwirtichaftsg-.sellsckast.
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Hindenburg zum Bortrag in Berlin.
O ... Berlin, 23. Jan . (Amtlich).

- o«m mrlltarischen Vortrag beim Kaiser sind General,
feldmarschall von Hindenburg«nd General der Luden;
oorff heute früh in Berlin eingetrokkcn.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier,  23. Jan . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvvrecht.  Fast

a» der ganze« flandrische « Front  war am Nachmittag
der Feuerkampf gesteigert. Auch südlich von der Scarpe
lebte die Gefechtstätigkeit wieder auk.

Bei St . Quentin  wnrden bei ersolareicher Durch¬
führung zahlreicher ErkundungenGefangene eingebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Nörd¬
lich von S o n a i n nnd nordöstlich von Av o c o u r t folgten
nach starker Feuerwirkungfranzösische Vorstöße. In hefti¬
gen Kämpfen wnrde der Feind zurückaekchlagen.
Eigene Jnfanterieabteilungen drangen östlich von Malan-
conrt in die feindlichen Gräben und kehrten mit einer An¬
zahl Gefangener zurück.

ZwischenB e a n mo nt »nd O r « e s nahm die Artillerie¬
tätigkeit am Abend zu.

Oestlicher Kriegsschanpatz.l
Nichts Nenes
M a z e do « i sche Front.  Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegs'chauplatz.
Zu beiden Seiten der Brenta Artilleriekamvf.

Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorsf.

Abendbericht des Großen Hanpt-
gnartiers.

Berlin, 23. Fan. tAmtlich).
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Nene U-Boot -Ergebnisse.
Berlin , 23. Fan . (Amtlich.)

Unsere U-Boote waren kürzlich mit besonders gutem
Erfolg gegen den Transpyrtverkchr nach Italien und dem
Orient tätig. 7 Dampfer und 2 Segler mit rund 27 080
Brnttoregistertonnen sind ihren Angriffen znm Opser ge¬
fallen. Den Hanptanteila« diesen Erfolgen hat Kapitän¬
leutnant Becker tFranzs.

Alle Dampfer bis ans einen waren bewassnet und fuh¬
ren in meist stark aesicherten Geleitzügen. Unter ihnen konn¬
ten namentlich sestgestellt werden ine englischen Dampfer
..Egyotian Transport". ..Steelwille". „Allenton" und
„Arale". deren Berscnknna für die Kriegswirtschaft unserer
Feinde von besonderer Bedeutung ist. weil mit ihnen 21 VW
Tonnen Kohlen verloren aingeu. — Bon den übrigen Damp¬
fern hatte einer—der lehr starken Detonation nachz« urtei¬
len — Munition geladen: ein anderer anscheinend mit Reis
tiei beladener Dampfer wurde im Artilleriegesecht zäh ver¬
folgt. auf die Klivven vor der Küste der Cnrenaika gejagt und

»dort trotz Eingreifens einer LaiEhatterie vernichtet— Die
beidenSegler mit denRamen..Gniseppe" und ..Tan Antonio"
waren italienischer Nationalität. Ron ihnen hatte ersterer
Holzladung. Der Ehe? des Admiralstabes der Marine.

*

Kaum ein Tag vergeht, ohne da« Versenkungen
aus Geleitzügen,  auch aus stark gesicherte«, gemeldet
werden können. Man nimmt sogar wahr, daß aus ein und
demselben Geleitzug mehrere Dampfer herausgcichossen
werden, während früher meist nur ein Schiss des Zuges dem
Angriff znm Opfer fiel. Diese Steigerung unseres Erfolges
zeigt, daß auch das Geleitsystem nicht das von unseren Fein¬
den ersehnte, unbedingt zuverlässige U-Bootabwehrmittel
bildet. Auch wenn wir kein einziges Schiff verloren hätten,
schreibt„Journal of Commeree" vom 27. 12. 17., bedeuten die
Geleitzüge (eine Vergeudung von Frachtraum: denn ehe sich
ein zuweilen bis aus 20 und mehr Schiffen bestehendes Han-
delsgeschwaderam gemeinsamen Treffpunkt versammelt
und seine Reise zurücklegt, verrinnt viel unaenützte Zeit.

.Die Geschwindigkeit des langsamsten Schiffes ist masiaebend
für den ganzen Zug. Fm Hasen entstehen neue Verzöge¬
rungen durch Warten aus dteienigen Transvorte , die man-
gels entsprechender Einrichtungen  nicht sofort gelöscht wer-

_WieSbadener Neueste Nachrichte«
den können. Der französische Berpflegungsminister Boret
schützte im Senat am 18. Dezember die Verminderung der
Transportmöalichkeit durch die Geleitzüae auf 20 Prozent
und in der „Times" vom 28. Dezember schreibtF. Alton.'
Vorsitzender der Khedive-Postbampsschtffahrts-Gesellschaft,
dasi die Notwendigkeit, in Geleitzüaen zu fahren, die auf
eine Reise zu verwendende Zeitspanne verdoppelt.

*

^ Genf,  23. Fan . lPrivattel . zb.)
Fn einem Artikel über die Tätigkeit der deutschen

Unterseebootehebt das Pariser Blatt „Petit Journal " die
wachsende Vervollkommnung der deutschen Unterseeboote
hervor, die zurzeit bis nach New-Nork operieren könnten
L.as Blatt befürchtet ein neuerliches Zunehmen der Ver¬senkungen.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht.
„ .. s , Wie «, 23. Fan . lWolff-Tel .)Amtlich wird vcrlautbart:
Beiderseits der Brenta war die Artillerjetätigkeitleb¬

hafter als in den letzten Tagen.
Der Chef des Generalstabs.

Feldmarschalleutnanjvon Höser
„ Wie «, 23 . Fan . lPrivattel . zb.)

Nach kaum vierundzwanzigstündiger Krankheit ist gestern
der ehemalige Stellvertreter des Chefs des österreichisch-un¬
garischen Generalstabs. Sektion-che? im Krieqsministcrium
Fcldmarschalleutnant Franz von Höser. Ritter von Feld¬
sturm. im Alter von 57 Jahren gestorben.

Franz vo» Höfers Name ist mit der Geschichte des Welt¬
krieges unlöslich verbunden, da er es war, der lange Zeit d°n
österreichisch-ungarischen Heeresberichten die amtliche Unter¬schrift gab.

Zur Verhaftung Caillaux '.
Zürich,  23 . Fan . (T.-U.-Tel .)

Wie der schweizerische Presse-Telegraph meldet, sind in
Mailand dieser Tage im Zusammenhang mit der Angelegen¬
heit Cgillaux neue Verhaftungen vorgekommen, über welche
die Behörden strengstes Stillschweigen bewahren.

m r. , „ Parts,  23. Fan. (Wolsf-Tel.)
.. Meldung der Agence Havas. Die Mitglieder der italie¬

nischen Mission, Oberst Chiappironeux und Hauptmann de
Robertis und ihre Mitarbeiter , arbeiteten den ganzen Vor¬
mittag im dritten Büro des Kriegsrates. Sie nahmen Ab¬
schriften von hunderte« von Schriftstücken des Dossiers Bolo
und Honan, der Mitschuldigen Cavallinies . der in Rom in
vast gehalten wird. Morgen werden zum ersten Male durch
.̂eutnant Joselin Lenoicr. Desonches und Humbert vernom¬

men deren Akten vom bürgerlichen an das Militärgerichtweitergegeben wurden.

Aus der Kriegswirtschaft.
Zu niedrige Preise und zu geringe Saatmenge».

Fm letzten Wochenbericht der Preisberichtstelle des
Deutschen  L a n d w i rt  s chas t s r a t s werden folgende
Vergleiche qesührt: Die ganze Welt ist davon durchdrungen,
dasi die Mittelmächte lyit aus dem Grunde siegreich dastehen,
weil alle miIitärischen"Handlunaen nach einem einheitlichen
Plane zielbewusit ausaeführt werden. Es würde deshalb
nahe liegen, diese Einheitlichkeit auch aus wirtschaftlichem
Gebiete zur Geltung zu bringen. Dies ist bisher nicht ge¬
lungen, vor allem nicht auf dem Gebiet der Volksernährung.
Fn Deutschland wird ein Snsiem der Rationierung und
staatlicher Zwangswirtschaft befolgt, das nach der Ansicht
vieler den Bogen überspannt hat. während man in Oester¬
reich und Ungarn bisher eine freiere Reaelunq bevorzuqt
hat. Angesichts der in Deutschland zurzeit radikal durch-
aeführten Reduzierung des Schweinebestandessei zum Bei¬
spiel auf die solgende Berorönuna in Oesterreich hin¬
gewiesen: Die steiermärkische Statthalterei hat mit Gültig¬
keit vom 1. Fanuar an folaende Höchsivreiie für den Handel
mit Schweinen ver Kilo festgesetzt: 1. sür Ferkel. Funa¬
schweine und Nutzschweine'für landwirtschaftliche Gebrauchs¬
zwecke8 K. 18.40 M. für 1 Pfund. in Deutschland dagegen
1,60M.s, 2. sür Schlachtschweine: s) Schlachteber lebend 7 K.
(2,97M. für 1 P ' undf. gestochen9 K. (3,82 M. für 1 Pfunds,
b) übrige Schlachtjchweine8 K. (3,4VM. für 1 Pfund, da¬
gegen in Deutschland bei a und b nur 57 bis 80 Pf ), ge¬
stochen 10 K. (4,25M. für 1 Munds, 3. für Rasseschweine aller
Altersklassen und beiderlei Geschlechts, die aus reinrassigen
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hochwertigen Stammzuchten stammen, ist kein SöchstvreiU
vorgefchrieben. p'

Dasi auch in anderer Hinsicht die Regeluna in Oesierrei,
vielfach nach anderen Grundsätzen erfolgt 'wie in Deutsch
land, zeigt die nachstehende Verordnung über den Verketz
mit Saatgetreide  und Pflanzkartoffeln: Unternehme',
landwirtschaftlicher Betriebe dürfen zum Zwecke der Frich!
iahrsfeldbesiellung Kilo vro Hektar verwenden von Sour
mergetreide je nach Einteilung zur Klasie I, II , III , II!
und V: Roggen  185, 230, 270, 310 und 350, Weizen  20
245, 290, 335 und 380, ©erfte  180, 215, 250, 285 und 320’
Hafer  l7o , 200, 230, 260 und 290, ferner Kartoffeln!
1500, 1500, 1800, 1800 Und 2000. Zur SaatgutklasseI gehöre»!
tiefgründige, fruchtbare Böden in günstiger Lage mit ante« !
Klima, zur Klasse II weniger tiefgründige Böden in guter,!günstiger Lage mit gutem Klima, zur Klasse HI weniger!
tiefgründige, mittelgute Böden in ungünstigerer Lage mit!
rauherem Klima, zur Klasse IV minder fruchtbare Böden i»!
rauher Höhenlage und zur KlasseV slachgrünöiae Böden t»|
rauher Höhenlage mit unaünstiaem Klima. Fn der der Ve§
ordnuna beigegebenen Uebersicht sind bei den Saatautklasieil
nach Bezirken geordnet, die Ortschaften namentlich auf-
geführt, welche in die einzelnen Saatgutklassen (fallen. Fu^
Deutschland dürfen für die Aussaat genommen werden-[
160  Kilo Roggen , 185 Kilo Weizen . 160 Kilo Gerste, ISO Kilo!
Hafer und 2000 Kilo Kartosseln.

Mitteilungen ans aller Welt.
Mit gefälschten Papieren vor das „Kriegsgericht". Fn

Altona  wurde dieser Tage vom Kriegsgericht ein Jägei
Thomas Wolf wegen Totschlags zu acht Fahren Zuchthaus
verurteilt . Während er noch im GerichtsSesängnissatz, sanh
ein Freund von ihm, der noch unbekannt ist, auf.seine Be¬
freiung. Er versuchte es mit einem Streich nach dem Muster
des „Hauptmanns von Köpenick" und hatte auch Erfolg. F
der Uniform eines Unteroffiziers und ausgerüstet mit ent¬
sprechend gefälschten Papieren erschien der Mann iin Ges
richtsgefängnis und erklärte, dasi er den Auftraa habe, de»
Verurteilten Wolf dem Kriegsgericht vorzusühren. Das
klang glankdaft, und die Papiere schienen auch den Auftrag
zu bestätigen. Man händigte den Gefangenen deck vermeint¬
lichen Unterosfizier aus. und Seide verschwanden auf Nim¬
merwiedersehen. Man hat noch keine Spur von ihnen wie¬
dergefunden. Wolf ist 80 Fahre alt , hager, bat rotblondes
Haar, ein bartloses Gesicht und trug einen feldgrauen
Waffenrock. >1

Ein wertvoller Zuchthengst Die Preise iür wertvolles
Pserdezuchtmaterial und Gebranchepserde sind im ganzen
Reiche bedeutend gestiegen. Es handelt" sich dabei nicht nur
um Vollblüter, sondern auch im Halbblüter, die in den Pro¬
vinzen zur Zucht gebraucht werden. So kaufte der schleSwig,
holsteinische Züchter Arfsten in Midlum ausi Föhr vor zwei
Fahren einen Hengst iür MOO Mark, den er nunmehr an
eine Pserdezuchtaenosienschast seiner Provinz für 40 000
Mark abaab. Der Verdienst von 34 000 Mark an dem Pierd
dürfte wohl aus diesem Gebiet einen Höhepunkt barstellen.

!j Letzte Drahtnachrichten. 1)L
Die Arbeit in Wien und Prag wieder ausgenommen.

Wie «. 28. Jan . (Eia. Tel. zb.) ,
Im Laufe des Dienstags ist die A u s sta n ö s b ew e-

gung  unter den Wiener Arbeitern noch weiter abgc-
flaut.  In Versammlungen, die am Nachmittaa siattfandcn.
wurden die widerstrebenden Elemente mit Erfolg bewogen,
der von der Parteileitung ausgegebenen Parole zu folgen,
so daß nun die Arbeit allgemein wieder ausgenommen
worden ist..

Prag,  24 . Fan . (Wolsf-Tel.)
Stach 24stündig«r Arbeitsruhe ist gestern früh die Arbeit

in allen Betrieben wieder ausgenommen  worden . !

Wilson gegen einen „Kriegsrat".
B e r l in , 24. Fan . (Eia. Tel . zb,) ;

Wie dem „B. T." aus Gens berichtet wird. liefe Präsi¬
dent Wilson  nach einer „Matin "-Meldung die ihm er¬
gebenen Senatoren wissen, daß er mit der dem Senat zu
übermittelnden Kommiffionsvorlage auf Einsetzung eines
ober st en Kriegsrates  von drei Mitgliedern nicht
einverstanden sei. Wilson befürchtet, da« die ibm zugcstan-
öene Kontrolle dieses Kriegsrates nicht ausreichen werde, um
Zerwürfnisse mit den obersten Beamten der Krieqsverwal-
tung zu verhindern.

Der Väter Erbe.
Roman von Otto  Elster .-

. (Nachdruck verbvten.)
Seife, wie ein .Schatten, trat die schwarzgekleidete Kran¬

kenschwester, in das Zimmer.
; »Die gnädige Frau wünscht Sie zu sprechen", wandte

sic sich an den bekümmerten Gatten.
Dieser horchte auf. „So ist das Fieber gewichen'?"

fragte er, neue Hoffnung fassend.
„Ja ", cntgegnete die Krankenschwester ernst. „Aber die

Schwäche ist sehr groß". . . .
Er hörte die Worte kaum, ,andern eilte in das Neben¬

zimmer und sank an dem Bett der Kranken auf die Knienieder.
„Maria . . . Maria . . . Dir ist besser . . . Tu wirst

gesunden. . . Maria , verlaß mich nickt"
Er ergriff ihre schmale, durchsichtige, btasie Hand und

bedeckte sie unter Tränen mit seinen Küssen.
Ueber das blasse Gesicht der Kranken alitt ein Lächeln,

wie das letzte Sonnenlicht über eine Landickast gleitet, ehe
die Schatten der Dämmerung sich über sie ausbreiten.

Sie versuchte, die Hand ihres Gatten zu drücken, dann
flüsterte sie mit leiser, heiserer Stimme : Setze dich zu mir,
Ferdinand . . . ganz nahe . . . so . . . und beuge dich zu
mir nieder . . . Ich kann nicht mehr laut sprechen, und ich
möchte diese Stunde , da ich klar sehe und frei von den
furchtbaren Fieberpchantasien hin , benutzen, um mit dir
einiges zu besprechen, ehe ich von dir gehe . . ."

„Du wirst bei uns bleiben, Maria . . ."
Die Kranke lächelte schwach.
„Gott allein weiß es. Ferdinand . . . Ich bliebe ja gern

noch eine Weil« bei euch— ich weiß ja, wie nötig du mich
haß. mein armer Mann . . . obgleich ich so müde bin . . .
o, so müde . . .

Sie schloß die Augen und lag regungslos da, während
eine schwere Träne unter ihren geschlossenen Augenlidern
hervorquoll und langsam über die blasse, eingefallene Wangehinabperlte.

Nach einer Weile öffnete sie die Äugen wieder, die
großen blauen Augen, die einst in so Herrlicher Klarheit und
Schönheit strahlten, wie der' lichte Frühlingshimmel . diese

Augen, die einst seine Freude, seine Wonne, seine Lust ge¬
wesen, und die jetzt von den Schatten des Leides, von dem
mächtigen Dunkel des nahenden Todes umdüsiert wurden.

„Ferdinand", sagte sic mit erlöschender Stimme, „ver¬
sprich mir, unablässig über Elfriede zu wachen und für sie
zu sorgen: sie ist uns allein geblieben, Ferdinand , zwei
Kinder hat uns Gott genommen . . . Fch werde sie binnen
kurzem Wiedersehen. . . Und unser. Sohn , unier Aeltester.
. . . Er irrt umher in der Welt, ein Ausgestoßener, ein
Unglücklicher. . . o mein Sohrs, weshalb hast du mir das
angetan?"

„Denke nicht daran, Maria ", sprach der Gatte hastig.
„Er war allein der Schuldige . . . denke nicht daran , denke
an unsere Tochter, an unsere Elfriede."

»Fa — ja — ich denke an sie: so gut ich konnte, Hab«
ich für sie gesorgt . . . in meinem Schreibtiich findest du
mein Testament . . , halte es heilig! . . . Und du, mein
armer Mann , überlasse dich nicht zu sehr dem Schmerz . . .
denke an die ersten Fahre unserer Ehe, wie glücklich wir da
waren ! Denke daran , wie ich dich geliebt habe . . . wie
ich an deine Liebe zu mir denke und dir für alles danke.
Laß dich nicht Niederdrücken! Du mußt setzt wieder mehr
tätig sein, Ferdinand : nvch ist meine Arbeit nicht ganz getan,
noch lasten grvße Schulden auf unserem Gut . . . Fch würde
sie nach und nach getilgt haben . . . Fetzt mußt du es tun,
Ferdinand , du mußt dich ansrasfen, du mußt arbeiten . . ."

»Ja , ja, Maria , ich verspreche es dir ! Ich will ein an¬
derer werden. Um unseres Kindes willen."

»Fa, um unseres Kindes willen! Und noch eins, Fer¬
dinand, . . vertraue dem alten Böhmer nicht zu sehr . . .
ich fürchte, er ist nicht treu — er ist eigennützia, und du
weißt ja, seine Tochter . . "

^ „Denk nicht daran, Maria . . . ich bitte dich . . ."
Was hätte er ihr in dieser Stunde nicht alles versprochen

der arme, schwache Mann , der gewohnt war , seine Gattin
für sich denken und svraen zu lassen, seit sie ikm mit fester
Hand vom Rand« des Abgrundes, in den er zu versinken
drohte, zurückgerissen hatte.

„Ich danke dir, Ferdinand . . . und nun rufe Elfriede
. . . und bleibt beide bet mir . . . bis . . ich . . . ein¬
geschlafen bin . . . ich bin so müde . . . so müde . . ."

Als Elfriede kgm, nahm die Kranke die Hand ihres
Kindes und drückte sie ans Herz.

„Setze dich zu mir , mein liebes Kind," flüsterte sie mit
einem himmlischen Lächeln. „Verlaß mich nicht, bis ich ein¬
geschlafen bin . . . und wenn ich gestorbe« bin, verlaß Papa
nicht — und sorge für ihn . . . sorge für ihn . . ."

„Mama, liebe Mama . . ."
Mehr konnte Elfriede vor Schluchzen nicht bervor-

bringen. Sie schmiegte ihren blonden Lockenkopf dicht an
die Schulter der Mutter und blieb so still lieaen.

„O wie schön ist es, so einzuschlasen. . ." flüsterte die
Kranke.

Und dann wird es still . . . ganz still in dem Zimmer.
Der Gatte der Kranken satz da, vorgebeuqt, die Stirn in
die Hände gepreßt, Mutter und Tochter lagen regungslos
da — man hörte nicht einmal ihr Atemholen . . . Die
Krankenschwester schaute mit ernstem Gesicht in das Zimmer,
dann zog sie sich zurück und winkte dem Arzt, der eben ein¬
getreten war, zurückzubleiben.

Er konnte doch nicht mehr helfen . die erfahrene
Krankenschwester wußte, daß es zu Ende aina.

Plötzlich schrak Elfriede emvor. Die Hand der Mutter,
welche sie in der ihrigen hielt, war io kalt und schwer ge¬
worden, und von dem Körper der Schlafenden schien ei»
eisiger Hauch auszugehen.

„Mama — liebe Mama . . ."
Aber die Schlafende rührte sich nicht mehr, und keine

Miene ihres lieben Gesichtes verzog sich. . , eine erhabene
Rübe lag über dem blassen Antlitz, auf dem noch der Abglanz
eines letzten Lächelns zu leuchten schien.

„Papa . . . sieh doch mal! — Schläft Mama — oder —"
Herr von Rudow erhob sich rasch Er legte die Hand

auf die Stirn der Entschlafenen, auf das Herz, ans die
Lippen . . . er sah in ihre qebrochencn Augen . . . nnd er
wußte, daß das treueste, edelste Herz., das er auf der Welt
besessen hatte, aufgehört hatte zu schlagen.

„Du mußt dich fassen, Elfriede . . . Mama isi tot . . ."
Einen lauten. jammernden Schmerzensschrei stieß seine

Tochter aus und sank am Bett der Toten nieder.
Tie Krankenpflegerin und der Arzt eilten herbei . . .

sie konnten nicht mehr helfen . . . Frau von Rudow war
sanft entschlafen. . . unmerklich hatte ihr Herz immer
schwächer und schwächer geschlagen, bis esFtillstand, wie die
abgelaufene Uhr . . . ein sanfter, seliger Tod in den Arme«
ihrer Tochter. - = (Fortsetzung folgt)..
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o Aus der Stadt . ®

Die Organisation des Wiesbadener Sammel- und
Helserdienstes.

Mit dem Wiederbeginn des Unterrichts in den hiesigen
Schulen wird auch der vaterländische Sammel-
d i e n st unter Heranziehung der gesamten Schul¬
jugend  einsetzen . Geplant ist von der Ortsgruppe Wies¬
baden für Sammel - und Helferbienst die Aufstellung einer
Armee von etwa 10 000 Schülern und Schüle¬
rinnen , die planmätzig  das Sammeln von Roh¬
st p f f e n und Altmaterial  betreiben wird , indem sie,
von dem eigenen Familienkreis ausgehend , ihr Sammel¬
werk ausdehnt auf alle Haushaltungen der Stadt.

Der Samm  e ld  i enst , wie er nunmehr in Wiesbaden
gestaltet wird , ist als eine dauernde Einrichtung  ge¬
dacht. Der Sommer wird andere Aufgaben dabei bringen
als der Winter.

Ein Teil des Erlöses wird den ablieferndcn Familien
als Dividende zurückgezahlt : sie wird aufgrund vorteilhafter
Abschlüsse mit dem Althandel und den Abnahmestellen be¬
rechnet, wobei der Verkäufer jeder Mühe des Verkaufs ent¬
hoben ist und die vaterländische Sache gleichzeitig durch die
Massen der Ablieferer gefördert wird.

Der Sammeleifer der Schüler wird belohnt durch
Preise und Diplome.

. Unserer Jugend ist somit eine grohe Aufgabe gestellt,
aber sie wird sie nach den vorliegenden Erfahrungen auch
glänzend lösen : sie wird auf dem Weg zu den Herzen ihrer
Angehörigen auch zu den verborgenen und ungenützten
Schätzen des Haushalts an Rohstoffen und Altmaterial hin¬
gelangen und sie nutzbar machen für die dringenden Zwecke
de§ Vaterlandes.

Die Ortsgruppe Wiesbaden bittet hie Bürgerschaft hier¬
bei um tatkräftige Unterstützung . 8.

Die Vergiituua von Flieqcrschädeu an Häusern. Ueber
die Frage , inwieweit die durch feindliche Luftangriffe hervor¬
gerufenen Schäden an Häusern eine Vergütung erfahren,
hat sich die Handwerkskammer um Auskunft an das Reichs¬
amt des Innern gewandt und hat nun aus Berlin folgende
Antwort  erhalten : Für die im Reichsgebiete durch feind¬
liche Flieger an beweglichem und unbeweglichem Eigentum
unmittelbar verursachten Schäden  wird im
Rahmen der gemäss dem Gesetze über die Feststellung von
Kriegsschäöen im Reichsgebiet vom 3. Juli 1916 Meschs -Ge-
fetzbl. S . 675) getroffenes Feststellungen voller Ersatz
gewährt , und zwar nicht aus der Reichskasse, sondern au?
der Kasse des Bundesstaates,  in dem die Beschädigung
stattgefunden hat. Den Bundesstaaten wird das Reich die
so verauslagten Beträge zu einem gesetzlich noch zu bestim¬
menden Zeitpunkt erstatten : es bat ihnen im Bedarfsfälle
schon letzt Vorschüsse zu leisten (§ 16 a. a. O.). Ein Rechts¬
anspruch des Geschädigten besteht weder gegenüber dem
Reich noch gegenüber einem Bundesstaate oder Elsass-Loth-
ringen . Ob hiernach der Hausbesitzer verpflichtet ist. auf
eigene Kosten eine Versicherung gegen Fliegcraefahr einzu-
gehen , muss ich dortigem Ermessen anheimstellen . sUnter-
fchrift.)
. Bereinigter Stellennachweis der Kaufmännischen Vereine
«u Sandelskammerbezirk Wiesbaden. Geschäftsstelle Wies¬
baden , Luisenstrasse 26. Im Dezember  waren gemeldet
und aus dem Vormonat übertragen 168 Bewerber bei 29
offenen Stellen : hiervon wurden besetzt 10 Stellen . Lehr,
liuge waren 63 gemeldet bei 24 offenen Stellen : hiervon
wurde 1 besetzt. Im vaterländischen Hilfsdienst lagen ein¬
schliesslich der Bewerbungen aus dem Vormonat 392 Mel¬
dungen vor bei 15 offenen Stellen : letztere wurden sämtlich
besetzt. Nach wie vor besteht ein Ueberanaebot weiblicher
Bewerber um Bureauhilfsstellen und Anfangsstellulnacn.
Bei der fetzigen grossen Auswahl bietet sich daher der hiesigen
Geschäftswelt beste Gelegenheit zur Einstellung solcher Ar¬
beitskräfte . In der L e h r st e l l e n ve r m i tt l u n q herrschte
bei geringem Angebo t andauernd Nachfrage nach männ-

Heute beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romanes

Der Väter Erbe
von Otto Elster. J

■Bfii

ließen Kräften und auch nach weiblichen , die sich zu Ver¬
käuferinnen ausbildcn wollen , während Gesuche für Schreib-
gchilsinnenstellcn weit über Bedarf vorhanden sind.

Vereinfachung und Beschleunigung des Ersatzverfahrens
bei verloren gegangenen Postpaketen . Nach einer neue»
Verfügung des Reichspostamtes ist die Grenze , innerhalb
welcher die Postämter zur selbständigen Erledigung der Er-
satzfällc ermächtigt sind, von 18 auf 80 Mark  heraufgesetzt
worden . Gleichzeitig wird auf die Bestimmung hingewiesen,
daß die Entscheidung über die Ersatzfrage möglichst zu be¬
schleunigen und gegebenenfalls ungesäumt Zahlung zu leisten
ist. Damit dürfte eine wesentliche Vereinfachung und Be¬
schleunigung des Ersatzvcrfahrens erreicht sein.

Eine wohlgemeinte und auch wohlbcrechtigtc Mahnung
au alle Hundcbesitzer wird uns von einer Tierfreundin zu¬
gestellt. die wir gern unseren Lesern übermitteln wollen.
Es handelt sich darum , Hunde nicht mehr allein und ganz be¬
sonders nicht mehr nach eingetretener Dunkelheit auf die
Strasse zu lassen. Es treiben sich auqenblicklich aenua Leute
herum , die es darauf abgesehen haben , herrenlose Tiere an
sich zu locken und einzufanaen , um sie dann a b z u i chl a ch-
t e n .̂ Auf diese Weise ist schon mancher wertvolle Hund auf
die Seite gebracht worden . Man sehe sich also vor.

Warnung . In der Gemarkuna Mainz -Kastel werden
zurzeit Raben und Kressen  Vm * «o»* 123 „e -'Mai . Da es
nicht ausgeschlossen ist, dass die vergifteten Tiere auf die
hiesige Gemarkung überfliegen und hier verenden , wird die
Bevölkerung gewarnt , etwa gefundene Raben oder Krähen
als Nahrungsmittel zu verwenden.

Gekündet wurde jetzt in St .Goar die lange gesuchte
Leiche des Rentners Kühne  von hier , der seinerzeit von
der Mainzer Brücke in den Rhein gesprungen ist. Auf seine
Ermittlung war bekanntlich eine Belohnung ausgesetzt.

Die deutschen Verlnstlisten . Ausgabe Nr . 1785, enthalten
die preussische Verlustliste Nr . 1044 und die bayrische Nr . 374.

Standesamts -Nachrichten vom 23. Januar . Sterbefälle. Am
22. Jan . Heinrich Maurer , Wirkl. Geh. Oberkonsistorialrat.
Genevalsuverintendent a. D., 83 I . Margarete Meckert Wwe.
geb. Becker, 76 I . Auguste Schütz geh. Diedel, 39 I . Marga¬
rethe Freund , Stickerin, 66 I.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Für morgen sFreitaq ) ist abends 8 Uhr

unter Kurkapellmeister Jrmers Leituna ein Snmvhonie-
konzert im Abonnement anaesetzt, in welchem die iuaendliche
Klavierkünstlerin Fräulein A. Battenfeld  als Solistin
auftreten wird,

Königliche Schauspiele.  Eduard L i cht e n ste i n
vom Theater am Nollendorfplatz in Berlin ist noch für ein
viertes Gastspiel verpflichtet worden , welches am Dienstag,
den 29. Januar , im Abonnement D stattfindct . Der Künst¬
ler sinat die Titelrolle in der Leo Fallschen Operette „Der
liebe Augustin". sAnfang 6% Uhr ). Der Vorverkauf be¬
ginnt am Freitag , den 26. Januar , vormittags 9 Uhr.

Studentische Volksunterrichtskurse.  Der
erste Vortrag findet am Samstag , den 26. Januar , abends
8% Uhr , in der Stadt . Oberrealschule am Zietenrina statt.
Cand , phil . H. Deichsel  wird sprechen über : „Der Ein¬
fluss des Krieges auf Technik, Wirtschaft und Wissenschaft."
Gäste sind willkommen . Eintritt 10 Pfg.

In dem Bericht über das letzte Zpkluskonzert ist irr¬
tümlich Kammersänger Bender  als aus Mannheim kom¬
mend genannt worden . Es muss natürlich heissen: au?
München.

Der Gefreite Willi Jäger,  Sohn des Hotelbesitzers
Georg Jäger in Wiesbaden , wurde an der Westfront mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum Unteroffizier
befördert . . .

Dem Ersatzreservisten Pionier Eberhard Clauss  aus
Wiesbaden wurde im Osten -das Eiserne Kreuz verliehen.

In Dotzheim wurden Vater und Sohn gleichzeitig aus¬
gezeichnet. Oberpostsekretär W. Braun  erhielt das Ber-
öienstkreuz für Kriegshilse . sein Sohn , der Kanonier Haus
Braun,  das Eiserne Kreuz . Das letztere wurde auch dem
Gefreiten Peter F e u l n e-r bei einem Feldartl .-Regt . ver¬
liehen . .

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Adolf
Bausch  aus Dotzheim , bei einer Artilleriemcsstruppe.

Dem Unteroffizier Reinhard Svlittdorf,  Sohn öeS
Maurers Reinhard Svlittdorf in Erbenheim , wurde daß
Eiserne Kreuz verliehen.

Der Gardist Willi L e i m b e r t . Sohn des Kalkbrenners
Joses Leimbert in Erb enheim , erhielt das Eiserne Kreuz.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Staatliche Hilfe sür die Ueberschwemmten im Nahetal.
Im preußischen Abgeordnetenhaus ist ein dringlicher

Antrag der Abgeordneten Andres  snatl .j und Oertel
lnatl .j eingegangcn , nach welchem die Regierung ausgefor¬
dert wird , schleunige Massnahmen zu ergreifen , dass deiz durch
Hochwasser geschädigten Bewohnern des Landes , beionders des
N a h e t a l e s staatliche Unterstützung zuteil werde.

i. Mainz . 23. Jan . Grosse militärische Dieb-
st ä h l e. Der Wormser Polizeibericht meldet : In letzter
Zeit wurde von 'der Militärverwaltung das Abhanden¬
kommen von grösseren Partien Stoffen sFutter , Leinen und
dergleichen) aus den Beständen des Kriegsbeklei-
dungsamts  in M . wahrgenommen . Durch die eingelei¬
tete Untersuchung konnte festgestellt werden , dass zwei beim
Amte tätige Personen — ein Bizeseldwebel und ein
Unteroffizier — unter Missbrauch ihrer Dienststelluna
die betreffenden Stoffe beiseite geschafft haben . Der Untet-
ossizier, der vor seiner Einziehuna zum Militärdienst in
Worms  mit seinem Bruder ein Kleideraeschäst betrieb,
hat , wie von der Kriminalpolizei inzwischen festqestellt
wurde , vor drei Wochen sechs grosse Kisten mit solch
entwendeten Vorräten im Werte von vielen tausenden
Mark nach Worms schaffen lassen und sie bei einem Bekann¬
ten in dessen zurzeit leerstehenden Laqerraum zur Aufbe¬
wahrung untergebracht . Bezüglich der Erwerbsart der
Sachen erhielt der Bekannte keine Kenntnis . Inzwischen
wurden die beiden Täter in Mainz verhaftet  und die
sechs Kisten mit den gestohlenen Gegenständen beschlag¬
nahmt.

# Hunbsangen , 23. Jin . Kommissarischer Bür¬
ge  r m c i ste r . Herr Karl Witteier  in Molsberg ist vom
Landrat zum kommissarischen Büraermeister der Gemeinde
Hundsangen ernannt worden,

k. Staffel , 23. Jan . Bei einem Einbruchsdieb-
stahl  entwendeten Diebe in der Nacht zum Dienstag im
Hause des Landwirts Heinrich Heberlina  Butter . Eier.
Fett , eine Hose usw. und 120 Mark . Die Unteriuchuna er-
aab bis setzt keine bestimmten Anhaltspunkte.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: B, E. Etlenbcrgcr, sllr de»
übrigen redaktionellen Teil : Hand Haneke. Für den gnlerateniell und

geschäftliche Mitteilungen: t. V. 8 . Batzlcr. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Freitag, 25. Jan.
Keine wesentliche Aegderuna.

Wasserstand am 23. Januar . Hüningen 1,77, Kehl 2,96.
Mannheim 4,63, Mainz 2,62. Binaen 3.51, Rheinaau 2,06,
Koblenz 5,02, Köln 6,18: Konstanz 2,98.

Sonncnberg.
Anordnung über Ablieferung von Getreide und Hülsenfrüchtc».

Der Herr Oberpräsident hat bestimmt, daß sämtliches Ge-
tvoide und die Hülsenfrüchte, abzüglich der den einzelnen Be-
tviebsrnhabern zu belassenden Mengen für Saatgut -, Ernäh-
rungs - und Futterzwecke in dem eigenen Betrieb, bis zum
31, Januar 1918 von den Besitzern bestimmt zur Ablieferung
ru kommen haben, andernfalls bei säumigen Betrieben die
zurückgehaltencn Vorräte gemäß § 45 der Reichsgetreideord-
mtnfl vom 21. Juni 1917 sofort unter möglichster Anwendung
einer Preisminderung und Berechnung entstehender Kosten zu
enteignen sind.

Ich gebe diese Anordnung hiermit allen Getreide- und
Hülsensrüchtebesitzcrnbekannt und ordne gleichzeitig auf Grund
der Bestimmungen in § 4 Absatz 4 der Reichsgetreideordnung
an. baß sämtliches der Ablieserungsvflicht unterliegendes Ge¬
treide. sowie die Hülsenfrüchtc bis zu dem genannten Termin
Von den in Frage kommenden Besitzern durch «den jeweiligen
Aufkäufer in der Gemeinde an den Kommunalverband zur
Mlieferung zu bringen sind, andernfalls stillschweigend ohne
nochmalige besondere Ansforderung die Enteignung demnächst
an zuständiger Stelle beantragt werden wird.

Die Ablieferung bezieht sich gleichzeitig:
a ) auf solches Getreide, welches als Saatgut zur Winter¬

saat bei dem Ausdrusch belassen ist, jedoch durch ge¬
ringere Anbauslüche oder weniger Verwendung zur
Saat als 100 Pfund für den Morgen, bisher zurllckge-
haltm wurde:

b) oder auf bezogenes Saatgut , welches infolge zu später
Lieferung usw. nicht verwendet worden ist.

Bei den Ausdrüschen ist den Selbstversorgern das Brot¬
getreide ursprünglich für 13 Monate und zwar bis zum 15, Sev-
tember 1918 zu belassen unter Anrechnung von 18 Pfund für
den Kops und Monat.

Nach neuester Anordnung des Herrn Staatskommissars für
Volksernähruug endet nunmehr das Bersorgungsjabr am
15. August 1918 und sind für di« Verwendung nur noch 17 Pfund
Brotgetreide vom 1. November 1917 ab für den Kopf und
Monat znrückzubebalten.

Die bei dem Ausdrusch sür den 13. Monat zuviel belassenen
und für den Kopf und Monat mit 1 Pfund vom t . November
1917 ab zuviel berechneten Brotgetreidemengen sind ebenfalls
bis zun, 31. Januar 1918 wie vorgesagt, abzuliefcr». Hierzu
vergleiche auch Verordnung des Kreisausschusscs von: 12. No¬
vember 1917 im Kreisblatt Nr . 136 vom 15. November 1917.

Die Zurückhaltung uud die Verwendung von Getreide oder
Hülsenfrüchteu, gleich welcher Art , für angebliche Nach- oder
ltmsaat . ist nur mit besonderer Genehmigung des Kommunal¬
verbandes unter Vorlage von entsprechenden Ausweisen über
die zu verwendende Menge, Anbaufläche und Getreide- oder
Hüttensrüchteart gestattet. Antrag ist frühzeitig bei dem Kreis-
ausschuß zu stellen,

Zweckdienlich zur Berechnung wird nochmals bekannt ge¬
geben:

Bon der Inanspruchnahme durch den Kommunalverbanb
bleiben ausgeschlossen die Mengen, die der Besitzer nach den be¬
stehenden Vorschriften verwenden darf. Dies sind:
A. zur Ernährung der Selbstversorger:

vom 15. August 1917 bis 1. November 1917
1. an Brotgetreide 18 Pfund je Kopf und Monat;

vom 1. November 1917 bis 15. August 1918
2. an Brotgetreide 17 Pfund je Kopf und Monat:

vom 8 August 1917 bis 30. Sevtember 1917
8. an Gerste «und Hafer insgesamt für HauShaltungs-

zwecke 16 Pfund ie Kopf;
UN>d

vom 1. Oktober 1917 bis 15. November 1917
4. an Gerste und Hafer insgesamt sür Haushaltungs-

zwecke 12 Pfund ie Kopf:
und

vom 16. November 1917 bis 15. August 1918
5. an Gerste und Hafer insgesamt für Haushaltungs¬
zweck« 4 Pfund je Koos und Monat.

Zu 3 bis 5, soweit hierfür Genehmigung bei dem Äreis-
ausschuß zur Verarbeitung nachgesucht und Mahlkarte ausge¬
stellt ist: auch gilt diese Verwendung für Nichtbrotselbstversor¬
ger, die aber Erzeuger dieser Getreidearten sind.

Vom 16. November 1917 bis 15. August 1918
6. an Hiilfenfrüchten 1 Kilograinm je Kops und Monat.

B. Zur Fütterung des im Betrieb gehaltenen Viehes:
für di« Zeit bis 15. November 1917
1. die aus besondere Bescheinigung freigegebenen Mengen

Hafer einschließlich Gemenge aus Hafer und Gerste:
für die Zeit voni 16. November 1917 bis 15. August 1918
2. an Hafer, einschließlich Gemenge aus Hafer und Gerste

a ) Pferde und Maultiere je 6 Zentner:
b) für zur Zucht verwendete Zuchtbullen mit besonde¬

rer (Genehmigung des Kommnnalverbandes je zwei
Zentner:

3. an Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gerste oder an
Gerste mit Genehmigung des Kommunalvcrbandcs, für
Zuchtsauen nach erfolgtem Wurf unter Beglaubigung
der Ortspolizeibehörde ic 45 Pfund und für zum
Sprunge benutzte Eber je % Pfund für den Tag,

0 . Zur Bestellung der zum eigenen Betriebe gehörenden Grund¬
stücke und zwar aus den Morgen oder 100 Ruten:

Roggen \
Weizen I je 100 Pfund (mit besonderer Genehmigung
Gerste J einschließlich Erhöhung)

Erbsen einschließlichPeluschken und Bohnen bis zu 100
Pfund:

Große Viktoriaeibien und Ackerbohnen bis 150 Pfund:
Linsen bis zu 50 Pfund:

Buchweizen bis zu 50 Pfund:
Hirse bis zu 15 Pfund:
Saatwicken svicia sativa ) bis 50 Pfund:
Mischfruckt dieselben Sätze nach dem Mischungsverhältnis

der Früchte.
Diese Anordnungen sind genau zu befolgen und werden bei

Zuwiderhandlung oder bei Nichtablieferung der entsprechenden
Getreidemengen die nach § 79 der Reichsgetreideordnnng vom
21. Juni 1917 gegebenen Strafbestimmungen Anwendung fin¬
den. wonach Zuwiderhandelnde mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Gcldstrase bis zu 50 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft werden.

Ich ersuche die Magistrate und Gemeindevorstände, wieder¬
holte Bekanntgabe in der Gemeinde zu veranlassen und die
fragl , Betriebe zur Ablieserung der entivreckenden Getreide-
und Hnlsenfrüchtemengen anzuhaltcn.
, Die Magistrate und Gemeindevorstände baden mir bis

zum 1, k. Mts . bestimmt anzuzeige», ob und tu welchex Weise
die Bekanntmachung in der Gemeinde erfolgt ist.

Wiesbaden, den 15. Januar 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses:

von Heim bürg.
Wird veröffentlicht.
Sonncnberg, den 17. Januar 1918. (363*

Der Büraermeister . Buckelt

Sonncnberg. — Bekanntmachuna,
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den 25. 1 .«*

» ■uat und am Samstag , den 26. 1anuar  in derLebens-
»littelstelle, Wiesbadener Sraße 24, nach folgenden Brotkartcn-
Rumm«rn:

am Freitag,  den 25. Januar:
Nummer 60t bis 800 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 801 bis 1000 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1001 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
., 1201 bis 1400 von 11 bis 12 Uhr vormittags,

am Samstag,  den 26. Januar:
Nummer 1401 bis 1656 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1 bis 200 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 201 bis 400 von 10 bis / II Uhr vormittags
„ 401 bis 600 von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Die Kartosfelkarten sind,  vorzuzeigen . Es wird
darauf hingewiesen, daß zur Vermeidung eines Andrangs alle
Anträge auf Verabreichung von Kartoffeln zurückgewiesen wer¬
de» müssen, falls sie nach der vorstehenden Nummernfolge nicht
an der Reihe sind. Es wird deshalb gebeten, die vorstehende
Ordnung genau einzuhallen. Nur io kann rin Andrang ver¬
mieden und eine Kontrolle kür ' richtiges Gewicht stattfindcn,

Sonncnberg, den 22. Januar 1918. tfUJ
Der Bürgermeister . Buckelt.
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Taida L Co . GKETE DIRKS
Komische Akrobaten | Operetten-Sängerin

Familie Faeori
Der beste Trapez-Akt

Luise Geisel ©! *, Keulen- Schwingerin
S“ ,1|lHI|l"l”""HI|||li|""."|l|||||i""""illlHli'. "HIIIIM1.HIIP 1. "i|||||ii",,,‘"i||!||iii"lB

| Gastspiel |

Weltmeister der Billardkunst!
. . . . .

l/n Opern- I Busch - Marinko
RH , Duett Humoristisches Allerlei!

" P * M Ä ^ Verwandlungs-°» L. IVI A O ■ Marionetten.

Anfang Wochentags 71/2  Uhr (Vorher Musik).
Vorverkauf tägl.v.11—1u. 3i/a-5 Uhr im Theater-Büro.

Vornehmste Kleinkunstbühne
Vollständig neues Programm, bestehend aus lOerstkl,

Künstlern und Künstlerinnen.
Ansagerin : Mia Delphin.

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr
Im Restaurant: Grosses Künstler - Konzert

E'ntritt frei ! 13690

Vornehme LichtspieleTaunusstrasse I

Nur noch 2 Tagei
Die grösste künstlerische Sensation

ein indisches Liebesdrama in 5 Akten.
Bin Ausstattungsfilm von mfirchenhafter Pracht

und Schönheit.
Wunderbare Festaufzüge,

Schlangentänze , Bajaderen.
Spannende Handlung.

In der Hauptrolle:

Paul Mehkopf
das frühere beliebte Mitglied des Wiesbadener

Hoftheaters.

Wochentags von 3— 5 und 7 —10 Uhr.
'3707

königliche Schauspiele.
Donnerstag, / 24. Ja «., abds. ».M Uhr. 18. BolksaSend. Aufgeh. Ab.

(Dienst- und FretplLtze sind autgeyoben.j
Dir Tante aus Svarta.

Lnstfptel in 4 Akten non I . Wiegand.
I » Szene geletzt von Herrn Regisseur Legal.

Karl Emich, Fürst von Wtllftcin-Rottenberg < Herr Schwab
Ernst, sein Sohn, Erbprinz . . . Herr Albert
Georg, sei» jüngerer Sohn . . . . . . . . Herr Steinbeck
Prinzessin Katharina, Kusine des Fürsten . . Frau Kuhn
Graf Eberhard Gellnhausen . Herr Zvllin
Beate, seine Tochter . . Frl . »• Hansen
Fritz von Tiescnhausen, Dr. med. . . . . . Herr Herr« , »»
Konrab Schroetter, Bankier . Herr Rodius
Hofmarschallvon Kestlien . . . . . . . .  Herr Bernhöst
Medizinalrat Dr . Wcndler . . . , , . . . Herr Legal
Dr . Berthold, Univcrsttätsprosessor. . . . . Herr Wiegner
Mathilde o. Scggern, . . Fr . Großmann-Tren

Gesellschafterin der Prinzessin
Manke, Diener der Prinzessin . Herr Andriano

Ott der Handlung: Im I. Akt Schoß Gelnhausen aus dem BogelSbcrg.
Im 2., 8. und 4. Akt bet der Prinzessin Katherina in Willstein.

Zeit: Gegenwart.
Spielleitung : Herr Regisienr Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Ober-Jnspcktor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garberobc-Obcr-Jnspektor Geyer.

Ende etwa 8.45 Uhr.

Residenz-Theater.
Donnerstag, de» 24. Januar . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der Lebensscküler . Neuheit!

Komödie in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Das Stück spielt teils in Berlin, teils in einem kleinen mltieldcutschen
Badeorte im Frühjahr und Sommer vor dem Ausbruche des Weltkrieges.

Ende 9.45 Uhr.
Freitag, 7 Uhr: Die bessere Hälfte. (Bolks-Borst.) —Samstag, 8.89 Uhr:

Meister Ptnkepank. (Halbe Preise.)

Kurhaus Wiesbaden.
Donnersta '?. 24 . Jan . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr :

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

Wilhclmstrahe 8.
Der Gürtel der

Dollarfürstin,
heit . Erlebnisse t. 3 Abteilungen.

Schöne Naturbilber
Das Geheimnis der Stern¬

warte . (Der Todesstern .)
Aroßartiqes Deiektidschauspiel

Cbalia.
Klrchgasie71 Teleson 6137.

Erstaufführung!
Mia May in dem großen

Schauspiel
Ein Lichtstrahl tm Dunkel.
Der freund des Fürsten.
Lustspiel mit Albert Paulig.

Dnnnnnnmnnpnmpmn
Für die reichen Blumen >ven-

den, Glückwünschen und Ver¬
ehrungen . die uns anläßlich
unserer Mb . Hochzeit zu Teil
wurden , sprechen wir allen herz¬
lichen Dank aus . H8775

Karl BerMwenger,
Eisenbaiinkckaffner und

Kran geb. Kiefer.
Daauuuuuuuuuuuüuaoa

3u vermieten

Der Wohnungs-Anzeiger
der „Wiesbad. Neuesten
Nachrichten“, enthaltend
rund 600 Wohnungen,
möbl. Zimmer, Läden
usw. erscheint regel¬
mässig  in der Dienstag-
und Samstag - Nummer.

^ Miet -Gefuche j
Gesucht zum 1. April 1918

7-9=3im.*Bo|imn9,
Zentraibeizung . eleltr . Lickt,
gute Lage , Garte », Einzelhaus
berorzugt . Angebote m. Preis¬
angabe unter W. 391 an die
Geschäftsstelle ds . Bi . >3731

Acker und Wiese
zu pachten gesucht. 18715

E . Jung , Luisenstraße 5.

^ Gssene Stellen ^

Lehrlinge
für nachstehende Berufe:

Gärtner , Sattler,
Tapezierer , Schreiner.

Wagner , Konditor,
Bäcker . Schneider,

Friseur , Glasmaler,
Dachdecker. Ofensetzer,

Schornsteinfeger , Photograph,
Schriftsetzer , Steindrucker,

Juweliere . Kellner
sucht (3729

Arbeitsamt Wiesbaden.
Abt. Berufsberatung und Lehr-
neUen-Bermittiung . Zimmer 4.

Junger MchergeWe
gesucht. sf.8749

Lammert , Walramstr . 8, 2.

Lehrmädchen
für Damenschneidern gesucht.
f8773) I . Jarob»

Römerberg 7. 2. L

Sekit-
KeKermeifter,

sowie 1 Rüttler u . Degoroeur
für Sektkellerei in Trier gegen
guten Lohn sofort gesucht.

Off . u. R . 804 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . 1*2192

Zu möglichst sofortigem Ein¬
tritt wird eine gebildete , flott,
sauber und sicker arbeitendeifli!
gesucht. Nur Damen , die sich
hoben Ansprüchen erwachsen
glauben , wollen ausführliche
Angebote tu. Gehaitsanspriichen
u. Zeugnisabschrift , einreicken
unter W. 390 an die Geschäits-
stelle dieses Blattes . («722

^Stellen -Gesuche

Seit, belfere fiousfiatt
s. Besckäittg ., Kleider -, W8 d>e-
ausbcffern , Hilfe im Hansb . für
tagsüber , auch länger . Offerten
unter N . 205 an die Geschäfts¬
stelle dieles Blattes >*-498

Tiermarkt

iin leichtes Mrb
nebst Rolle und 1 Zweffvänner-
Geschirr zu verkaufen . Rübner.
Roonstr , 5. Tel , -1966. P8758

Schlachtpferde
kault su jeder Zeit (3158

Hugo Keßler, Mesbüden,
Hellmundstr . 22. Telefon 2812

SchWi-Pserde
kauft Ph . Jost - Eltville,
Tel . 185. Vermittler erbalten
Provision . 13727

ttaus -Gesuche

Lärme
Weinflaschen

a/ i  Liter
grün od. braun , p. St . lauf den
Hof nei.) 26 psg ., vordeauk -.Sekt-
u. andere Zlaschen,

Wein - u . Lektkorken
zu höchsten Pr ., Lumpen , Papier,
alte Teppiche , KofosiöJifct taust
stets zu guten preisen . [3475

Acker - Wellritzstraße 21.
Telephon 3930.

Mii Qebr.liel.
Kaufe alles von Schränken,
Betten, Vertikos, Sophas usw-,
sowie vollständige Einrichtungen

Höchste Bezahlung.
Otto Kannenberg,

f8766 Wairamstr - 27.
Jnfant --Offz.-Degen, Leder-

leivriemen, Ledergamaschen usw-
zu kaufen gesucht.

Borchert , ^754
Schwaihacher Str . 42 Hth . Pt-

lusaeiflmmteK« e
ruft Kar lstr . 2, Zigarreniaden-kauft  _

Ausgetänunte Haare
kauft zu höchsten Preisen Haar-
Handlung Steiner.  Bleich¬
straße 33. 1, | s8731

Gebrauchte Dezimalwage
zu kaufen gesucht. Rah . Btüchcr-
straße 19, bei Scelbach . (f8767

Schuh'Neparaturen
werden angenommen und schnellstens ausgeführt.

Wiesbadener kolzsohlerei
nur Langgaffe 52. 13728J

Mchlch-LersttWmg.
Im Aufträge der Erben der t Frau Oberst Michaelis ver¬

steigere ich am

Freitag, den2§.Sanunc er. Dornt. 27, W
begiunend in der Wohnung

Nr. 35 Aelsemslrch Nr.35
folgende gut erhaltene Mobiliargegenstände als:

1 Pianino , Mahag .-Büfsett . Mahag .-Hr .-Schreibijsch , Mah-
Splegctsdirank . Kleiderschränke , 3 vollst . Betten , Kommo¬
den und Konsolen . Wasch- und Nachttische, Ausstich-, Ser¬
vier -, Nivv -, Spiel - und andere Tische, Stühle , 2 Polster¬
garnituren , Sofa , Triimo - und andere Spiegel , Küchen-
Etnrichtung , Gefindemübel , Wäschemangel . Glas . Porzellan.
Küchen- und Kochgeschirr und dergleichen mehr

freiwillig mefftietend gegen Barzahlung.
Beffchtigung am VerstcigerungStage . (3723

Wilhelm Helfrich
Äuktionator «. vcreid . Taxator . Schwalb , Str . 23, Fernspr , 2941.

Todes - Anzeige . .
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, dass unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Tante u. Schwester

Frau

Maria UleckertUlwe.
am 22. er . nach kurzem Leiden verstorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie Adolf Weckart
Familie Fritz Weckert

Die Beerdigung findet am Samstag,  den
26 Jan.er. nachm.3*i, Uhr auf dem Südfriedhof statt. >

$rauen=$terbeftöffe
Freitag , de» 25. Januar 1918, abends 8 Uhr . im unteren

Rebensaal des „Turnerheimd ", Hellmundttrabe 25:

Mitglieder-Bersammlunq.
Tagesordnung:  1 . Jahresbericht . 2. Bericht der

Revisoren . 3. Entlastung des Vorstandes und Rendanten . 4. Bor-
Anschlag für 1918. 5. Ergänzungswahl zum Vorstand und Ver-
waltungsausschuß . 6. Wahl der Revisoren . 7. Satzungsände-
rung . 8. Sonstige Kassenangelesenbeiten.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Er-
suchen um pünktliches Erscheinen eingeladen.

Der Vorstand.

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Auslösung eines herrschaftlichen Haushaltes u. a.

versteigere ich
morgen Freitag , den 25. Januar

und den folgenden Tag , jeweils morgens 9ir und nachmiilags
VA  Ubr anfangend. in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnctes berrschaftl . Mobiliar , als:
1 fast neue weihe Schlafzimmer -Entrichtung ..

(Louis XVI .) mit Doppelbett und 2 Lviegclschranken:
1 fast neue Mahagoni -Schlaf,immer -Einri » tung

- mit 2 Waschtotletten:
1 Eichen-Speisezimmer -Einrichtung;
1 schwarze Salon -Einrichtung;
1 fchwarzer Stutzflügel von Knacke;
3 Maban .-Belle » m. Rohhaarmatr „ Melder - We' ^ sugschrank«.

Brandkistc . Nuhb .- u. Mabag . - Waschkom.. Nachttisch«. Mab .-
Toilette . Mab .-Jvlinderbüro . 2 Salon -Garnituren . Ottomane.
Ebaffelongu -e. Polstersessel . Pitsch-vim -Nustett . C»chen - Aus.
giehtisch, runde , ovale . Viereck., Nivv -, Nab - und Bauern¬
tische. Stühle aller Art . feßr Jeine Brüsseler und Smurna.
Teppiche . Regutateur «, kl. Standuhr . Rivv -. Dekorations.
und Ausstclllachcn in Glas u. Porzellan . Kristall . Estservicc.
fflb u vcrfflb . Luxus - und Gebraucksgegenstande , Bestecke.
Spiegel mit Mabag .- Nuhb .- und Goldrahme » m,t u . ohne
Trumrau . Bilder . Oelaemälde . Nähmaschine . Gasherd mit
Bratofen . Nobr -Chaffelongue . eff. Gartennwbel . hit mit
Pluineaus , Kiffen. Portiere ». Gardinen . perren -Pelzmantel.
Beleuchtungskörper . Waschgarmtrc « . Ansleer -Eimer . Glas.
Porzellan , sehr gutes Kuchen- u . Kochgeschirr n . vieles medr

meistbietend grgen Barzahlung . '
Bernhard Rosenau

Auktionator und Tarator __

I Zu verkaufen
gebrauchter Landauer und
ein Break . [*2195
Karl Süineider. Raurovi. T.

^ 3u verkaufen ^
YWstiaer©eicetenßeitstnuf

für Brautvaar!
Sehr gutes Schiafzim -, pol-,

best aus 1 zweischiäfr. Bett,
Waschkom., Nachttisch m. Mar»
morpl ., 2tür . Kleiderschrank . }
Stühle 500 M ., dasselbe mit
1 eintür . Kleiderschr - 450 M,
zu verkaufen . [8756

Eleonorenstrahe 7, 2 r.
Zu verkaufen

ein Rokoko-Tisch
mit weißer Marmorplatte und
Aussatz mit Spiegel . Außerdem
1 Mufifschrank mit auswechsel¬
baren Walzen , 122ieder spielend,
besonders für kl. Restauration
geeignet. Anzusehen zwischen 2 u.

]r . Händler verbeten-
t8761 | Platter Llr - 164.

Kleiderschränke
(poliert und lackiert ),

Betten , Vertikos , versch- Kana¬
pees und Sessel , Stühle , Zim¬
mer -, Auszieh - und KüchenUsche,
Herren - »• Damenschreibtische,
und sonst. Möbel zu verkauien-
2L « ettnrr , Kirchaasse 62. >s8754
Seltener©cieoenljeltstou?

für BrMMar! ls87 bb
Fast neue Küchen-Einrichtg -,

best-aus Küchenschrk , gr -Küchen»
brett , Tisch u. Stuhl , zu verk.
Eieonorenstr . 7, 2. r -, Seipp.

vollständlg poltert
“OvU und ein Wasch»

konsot mit Spiegel und Tisch
billig zu verkaufen sf- 8770

Frau Petr »,
Hellmundstraße 30, III,

Federroüe,‘ Last
neue

40 Ztr . Tragkraft mit ho»em
Kasten , gebrauchter Metzer»
waae » im Auftrag zu verk.
[877-4) Helenenstr -12, Ackermann.

Prima Silken Kleister
f. Tapezierer , Buchbinder usw-

Heinr . Krämer,
b. 42s Bleichstraße 37.
Gut erb . nüchenbr .. Lmdle u . a.

bill . zu verk . Bachofer , Guilav-
Adolfstraße 3. Part . I. (f8764

Schöner Dijvan , Bett . Spiegel.
Zffamm. Lifftcr , Portieren und
2 Fcnsteriiberb . mit Gallerien
Steil Matratze lehr bill . <k >378rtitoa8.Srnnenftr. I  Pt.

Poliiermöbei , Beilen werden
billig gut aufgearbeitet . <fS741

Rbeinstrahe 47, Hth . 1. *

^Verschiedenes^

Anzündehoiz, AdsaU-
ho!z,rkanthölzer. Bretter,

Latten und Stangen
in ieder Gröbe

liefert frei Haus |36c>8
W . Gail Ww ».,

Wiesbaden . Sckwalvacher S tr . 2.

Reparatnren
rädern , Näbmaick . und Kinder¬
wagen . Traugott Klaub . B eich-
strabe 15. Tel . 4800 . 13650

Cra»sporte
Kohlen und Koks , einzelne

Zentner besorgt (»760
Weimer,

Ludwigstr . 6. Telephon 2614.
Reelle Bedienung ! ^

Kohlen und Koks
holt ab Breitenbach . Sckwal»
bacher Str . 69, 2. St . [{8750
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